
Untersuchung des glymphatischen Systems bei Patient*innen mit kognitiven Einschränkungen – 
Eine multimodale MRT-Studie 

 

Das glymphatische System (GS) ist ein relativ neu entdecktes System, welches eine Reinigungsfunktion 
von defekten Proteinen und Zelldebridement hat im Gehirn, analog zum Lymphsystem im Körper hat. 
Pathophysiologisch konnte in den vergangenen Jahren durch Studien an Mäusen gezeigt werden, dass 
die Ablagerung von neurotoxischen Proteinen wie Aß oder Tau durch eine Störung des ‚Reinigungs-
Systems‘ des Gehirns, des  GS ausgelöst und oder verstärkt werden kann (2,3). Durch dieses System 
werden vorwiegend nachts während des Tiefschlafs diese neurotoxischen Proteine aus dem Gehirn 
entfernt. Wichtig für diesen Prozess sind sternförmige Gliazellen sogenannte Astrozyten, die im Gehirn 
zahlreich vorhanden sind; und im Übrigen auch der Namensgeber („G“lymphatisch) für das 
Reinigungssystem sind. Diese Zellen bilden ein Netzwerk, das die Blutgefäße umgibt und sich bis tief in 
das Hirngewebe hinein erstreckt. Der Wasserkanal Aquaporin 4 an den Endfüßen der Astrozyten 
erleichtert das Eindringen von CSF, das über die paravaskulären Räume der Arterien mitgeführt wird, in 
das Parenchym, wo es sich mit der interstitiellen Flüssigkeit (ISF) im Extrazellulärraum vermischt. Diese 
Mischung aus CSF + ISF zusammen mit den angesammelten neurotoxischen Proteinen, verlässt das 
Gehirn über die perivaskulären Räume der Venen und über meningeale und zervikale Lymphgefäße (4). 
Die Hauptakteure für das Vorantreiben der Mischung aus CSF + ISF + neurotoxischer Proteine im 
Gewebe, und somit verantwortlich für das aufrechterhalten einer gesunden GS-Funktion, sind die 
dynamischen Bewegungen (Pulsationen) der Arterien und die Atemtätigkeit (4).  

Pathophysiologisch konnte in den vergangenen Jahren durch Studien an Mäusen gezeigt werden, dass 
die Ablagerung von neurotoxischen Proteinen wie a-beta oder TAU durch eine Störung des GS ausgelöst 
und verstärkt werden kann.  

Ziel dieser Arbeit ist es, dieses beim Menschen mittels multimodalen MRT-Messungen (5) genauer 
untersuchen und die Unterschiede bei verschiedenen Demenzformen diesbezüglich zu klassifizieren.  
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